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Europaberufsschule stolz auf viele Preisträger
Wenn eine Schule regelmäßig
immer die besten Absolventen
eines ganzen Regierungs-
bezirks, zum Teil auch bayern-
und bundesweit, ausgebildet
hat, gilt das sicher als
Qualitätsmerkmal. So ist es
bei der Bankfachklasse der
Europaberufsschule. Die
Preisverleihung muss ausfallen.

Weiden. (sbü)Was seit dem Jahr 2011
regelmäßig gelang, setzte sich auch
in diesem Winter fort. Der beste
Prüfungsabsolvent der IHK-Ab-
schlussprüfung für Bankauszubil-
dende war ein Schüler der Europa-
berufsschule in Weiden. Mit Aus-
nahme des Jahres 2012 verging bis
heute kein Jahr ohne Kammersieger
bei den Bankauszubildenden von
der Europaberufsschule.
„In der Regel ist bei der Ehrung

der IHK Regensburg der Prüfling
aus Weiden oberpfalzweit der Bes-
te“, stellt der für die Bankauszubil-
denden zuständige Studiendirektor
Michael Bäumler von der Europabe-
rufsschule Weiden fest. Dreimal in
dieser Zeit schafften es seine Schü-
ler sogar, als Bundessieger geehrt
zu werden. Für Bäumler ist es fast
schon selbstverständlich, dass der
Kammerbeste auch in diesem Jahr
von der Europaberufsschule in Wei-
den kommt.

Bestes Ergebnis in Oberpfalz
Bäumler sieht darin „ein weiteres
Zeichen für die höchste Ausbil-
dungsqualität der Banken und
Sparkassen der Region sowie der
Europa-Berufsschule“. Allerdings
verhinderten Absagen der Feiern in
Weiden und Regensburg, dass Tobi-
as Reger, Auszubildender der Volks-
bank Raiffeisenbank Nordober-
pfalz, für das oberpfalzweit beste
Prüfungsergebnis öffentlich geehrt
werden konnte. Die Ehrung wäre

auch zu einem Dankeschön für das
Banklehrkräfteteam um Studienrä-
tin Nadine Kaffenberger geworden,
stellt Bäumler fest. Mit einem No-
tendurchschnitt von 1,3 hatte Tobi-
as Reger bei der letzten Winterge-
sellenprüfung abgeschlossen.
Vier weitere Auszubildende hat-

ten ähnlich gute Gesamtnoten. Es
waren dies Theresa Haßmann (Note
1,4; Raiffeisenbank Oberpfalz Nord-
west eG), Franz Gmeiner (Note 1,4;
Raiffeisenbank Neustadt-Vohen-
strauß eG) sowie Felix Rösch (Note
1,4) und Tom Schuller (Note 1,5; bei-
de Volksbank Raiffeisenbank Nord-
oberpfalz eG). Alle fünf sollten in
einer Feierstunde geehrt werden.
Längst hat sich auch außerhalb

des Schulsprengels die Ausbil-
dungsqualität an der Europaberufs-
schule herumgesprochen. Zwei
Sparkassen in der mittleren Ober-
pfalz schicken ihre Auszubildenden
zur Prüfungsvorbereitung an die
Europaberufsschule. Neben dem
besonderen Engagement der Lehrer
tragen laut Bäumler auch einige

weitere Faktoren zu den überdurch-
schnittlichen Prüfungsnoten bei.
Dafür, dass auch in den Unterricht

an der Berufsschule stets das aktu-
ellste Geschehen im Alltag der
Sparkassen und Banken einfließen

kann, sorgt die „Verbindungsstelle
Banken“ der Europaberufsschule.
Zweimal im Jahr treffen sich Lehrer
sowie Bank- und Sparkassenvertre-
ter zur gemeinsamen Abstimmung.

Videokurse für Bankazubis
Aktuell wird den Bankauszubilden-
den in Anbetracht der Schulschlie-
ßung intensiv auch die Nutzung der
Lernplattform Mebis empfohlen,
berichtet Bäumler. Unter anderem
könnten dort Videokurse mit pro-
grammierten Aufgaben und Prü-
fungstraining absolviert werden.
Mebis-Kurse sollen demnächst wei-
ter ausgebaut werden. Unterstützt
durch Fördermittel der Digitalof-
fensive der bayrischen Staatsregie-
rung soll demnächst ein virtueller
Fachraum für integrierte Kommu-
nikation geschaffen werden. Dort
lernen Berufsschüler Online-Kom-
munikation und Beratung mit dem
Kunden und Videokonferenzen zu
veranstalten sowie digitale Medien
für Übungs-, Trainings-, Simulati-
onsprogramme zu nutzen.

Vor gut einem Jahr wurde der Bankfachklasse der Europaberufsschule der geplante Fachraum für integrierte Kommunikati-
on vorgestellt. Dabei waren (von links) Berufsschulleiter Josef Weilhammer, Martina Birner von der Sparkasse Oberpfalz
Nord, Studienrätin Nadine Kaffenberger und Studiendirektor Michael Bäumler. Archivbild: Bühner

Drei Nächte ohne Fenster,
Nahrung und Toilette
37-jähriger Angeklagter gibt sich vor Gericht „völlig überrascht“
Weiden. (rns) Auf engstem Raum
zwischen Ladung zusammenge-
pfercht, ungesichert, ohne Essen
und Getränke, ohne Möglichkeit ih-
re Notdurft zu verrichten, wurden
20 Migranten, darunter zwei Kin-
der, im Oktober von Rumänien
nach Deutschland transportiert.
Der Lastwagenfahrer will nichts

davon gewusst haben, dass sich Per-
sonen im Sattelaufleger seines
Fahrzeugs befunden hatten. Als An-
geklagter vor dem Schöffengericht
sagte der 37-Jährige, dass er „völlig
überrascht“ sei. Von den Vorwürfen
gegen ihn habe er erst durch die Po-
lizei erfahren. Vielleicht habe man
die Personen bei einer seiner Pau-
sen auf seinen Lastwagen gebracht.

Start in Rumänien
Drei der Geschleusten berichteten,
dass sie in einer entlegenen Gegend
in Rumänien zum Einsteigen auf-
gefordert worden seien. Den Fahrer
hätten sie nicht erkannt. Nach drei
Tagen Fahrt habe jemand beim
Parkplatz „Stockerholz“ an der A 6
„Germany, Germany“ gerufen und
sie wären ausgestiegen. Es sei dun-
kel gewesen. Sechs Illegale waren
später von der Polizei aufgegriffen
worden. Der Laster-Fahrer wurde an
der Grenze in Holland gefasst.
In seinem Fahrzeug wurden „ty-

pische menschliche Hinterlassen-
schaften nach einer Schleusung“
– Exkremente, Urin, Schokoladen-
reste, eine Wasserflasche – gefun-
den, berichtete ein Bundespolizist.

Die Auswertung des Handys habe
ergeben, dass er dem bekannten
Kopf einer Schleuserbande Mel-
dung gemacht hatte, dass „die Leu-
te in Deutschland festgenommen“
worden waren. In den Handys der
geschleusten Iraker fanden die Be-
amten Selfies, die zeigten, dass es
mehr als sechs Migranten gewesen
sein mussten. Staatsanwältin Chris-
tina Richter musste von der Ankla-
ge des „gewerbs- und bandenmäßi-
gen“ Tuns abrücken, da man dem
Fahrer nur eine Tat nachweisen
konnte. Für die „Leben gefährden-
de, unmenschliche Behandlung“
forderte sie eine Freiheitsstrafe von
zweieinviertel Jahren. Rechtsanwalt
Stephan Schütz wies darauf hin,
dass es auf der Fahrt genügend Zeit
gegeben habe, die die Möglichkeit
eröffnen, dass der Angeklagte es
nicht gewusst habe, dass er Perso-
nen auf dem Aufleger gehabt habe.
Der Verteidiger forderte Freispruch.

Keine Zweifel an Schuld
Richter Hubert Windisch und die
Schöffinnen hatten keinen Zweifel
an der Schuld des Mannes. Die Ge-
schleusten hatten berichtet, dass
der „Lkw gekommen sei und sie
dann eingestiegen“ seien. Wer hätte
ohne Wissen des Angeklagten das
Fahrzeug vorfahren sollen? Wer
hätte die Geschleusten aussteigen
lassen? Hinzu kam die SMS-Mel-
dung an den „Scheuser-Häuptling“.
Windisch gab ein Jahr und acht Mo-
naten ohne „Bewährung“.

Auch in Corona-Zeiten steht die Deutsche Telekom den Bürgerinnen und Bürgern jederzeit
mit Rat und Tat zur Verfügung beim Kundenservice unter 0800330100 oder über die Inter-
netseite www.telekom.de/schneller.

bis zu 250 Megabit pro Se-
kunde (MBit/s) und beim
Hochladen auf bis zu 100
MBit/s.

Telekom bringt schnelles
Netz ins Haus
Glasfaserkabel verbinden
die Verteiler am Straßen-
rand. So können Daten
mit wesentlich höherem
Tempo übertragen wer-
den. Die grauen Kästen
am Straßenrand werden
zu kleinen Vermittlungs-
stellen. Im Verteiler wan-
delt sich das Lichtsignal
der Glasfaser in ein elekt-
risches Signal. Als solches
erreicht es den Anschluss
der Kunden. Dadurch sind
Geschwindigkeiten bis zu
250 MBit/s möglich. Es
gilt die Faustregel: Je nä-

her der Kunde am Vertei-
ler wohnt, desto höher
die Geschwindigkeit. Eine
Wohnung mit schnellem
Internet ist für die Zukunft
bestens gerüstet. Sie lässt
sich einfacher vermie-
ten oder verkaufen. Sie
enthält schon heute die
modern ste Anbindung
für Telekommunikation.
Damit hat der Kunde ei-
nen Anschluss, der alle
Möglichkeiten für digitale
An wendungen bietet: Vi-
deo-Streaming, Gaming
oder Arbeiten von zuhau-
se. Er eignet sich auch für

Technologien wie Virtual
Reality, Telemedizin und
Smarthome.

MagentaTV:
Fernsehen von der Tele-
kom MagentaTV ist der
unan- gefochtene Markt-
führer im deutschen
IPTV-Markt. Es enthält
rund 100 TV-Sender und
mehr als 100.000 Videos.
MagentaTV beinhaltet au-
ßerdem über 20 HD-Sen-
der. Es bietet damit das
größte HD-Angebot in
Deutschland. Eine intel-
ligente Suche macht das

Finden von Inhalten einfa-
cher. Die Funktion Restart
erlaubt es, laufende Sen-
dungen von Anfang an
zu schauen. Mit 7 Tage
Replay kann man Sendun-
gen bis zu eine Woche spä-
ter anschauen. In den ers-
ten sechs Monaten zahlen
Neukunden 24,95 € mtl.
Für drei Leistungen: TV, In-
ternet und Telefonie. Wei-
tere Informationen unter:
www.magentatv.de

Weitere Informationen:
Auch in Corona-Zeiten
steht die Deutsche Tele-
kom den Bürgerinnen und
Bürgern jederzeit mit Rat
und Tat zur Verfügung.
Beim Kundenservice un-
ter 0800330100 oder über
die Internetseite www.te-
lekom.de/schneller kann
man sich zu allen Themen
beraten lassen und infor-
mieren, wie z.B. auch zum
Thema Highspeed und
Heimvernetzung. So kann
sich jeder seinen eigenen
Telefon- Internet-TV-An-
schluss „maßschneidern“
lassen. Sobald die Läden
wieder geöffnet werden
dürfen, steht auch das
reg-ionale Vertriebsteam
in Weiden wieder zur Ver-
fügung.


